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Cet article traite la question du rôle des outils numériques dans l’acquisition du 
vocabulaire dans des cours de langue sur objectif spécifique. Durant deux semestres, 
les lectrices des cours «Einführung in die deutsche juristische Fachsprache» et 
«Introduction à la langue juridique française» de l’université de Fribourg ont testé 
différents outils numériques et applications destinés à l’apprentissage du lexique. 
A la fin de l’année universitaire, les étudiant·e·s ont été interrogé·e·s sur leur 
comportement lors de l’apprentissage du vocabulaire ainsi que sur l’utilité qu’ils 
voient dans l’intégration d’outils numériques visant l’acquisition du lexique dans un 
cours de langue.

DIGITALER WORTSCHATZERWERB IN 
FACHSPRACHENKURSEN

Die juristische Fakultät der zweispra-
chigen Universität Freiburg (CH) bietet 
ihren Studierenden seit vielen Jahren 
die Möglichkeit, Sprachkurse zum Er-
lernen der juristischen Fachsprache zu 
besuchen. Die zweistündigen Jahreskurse 
«Einführung in die deutsche juristische 
Fachsprache» und «Introduction à la 
langue juridique française» beginnen im 
Herbstsemester und werden jeweils für 
die Zielniveaus B2 und C1 angeboten. Die 
Studierenden sprechen als Erstsprache 
grösstenteils Französisch, Deutsch oder 
Italienisch, aber es gibt auch Teilnehmen-
de mit anderen Erstsprachen wie Tür-
kisch, Russisch, Spanisch etc. Die Kurse 
werden von Studierenden vom ersten bis 
zum dritten BA-Studienjahr sowie von 
MA-Programm-Absolvent*innen besucht 
und sind demzufolge sehr heterogen. Da 
es in der Schweiz kein Lehrmittel gibt, 
das die unterschiedlichen Bedürfnisse der 
Zielgruppen abdeckt, erstellen wir, die 
Dozentinnen, unseren eigenen Lehrplan 
und die Lehrmaterialien selbst, was eine 
für Fachsprachenkurse typische Situation 
ist (vgl. Carras et al., 2007; Mangiante & 

Parpette, 2004). Wir arbeiten dabei mög-
lichst mit authentischen Materialien und 
aktuellen, juristisch relevanten Themen.

Der Wortschatz spielt im Fachspra-
chenunterricht bekanntermassen eine 
Schlüsselrolle. So bei Kahn (1995:146)  : 
« La chose paraît logique : maîtriser un 
domaine, c’est (même si ce n’est pas suf-
fisant) maîtriser les mots qui y circu-
lent », oder Challe (2000:79) « La pre-
mière compétence chez les spécialistes 
est lexicale ». Es ist dabei wichtig, den 
Wortschatz nicht auf das Erlernen ein-
zelner, isolierter Wörter zu begrenzen, 
sondern in seine diskursive Funktion 
einzubetten (Moirand, 1993:20; Binon & 
Verlinde, 2004:272). 

Die juristische Fachsprache verfügt über 
einen sehr spezifischen Wortschatz mit 
vielen komplexen Fachbegriffen und 
Kollokationen. In der Schweiz kommt 
hinzu, dass die juristische Fachtermino-
logie sowohl im Deutschen als auch im 
Französischen in einigen Fällen nicht 
mit der in Deutschland oder Frankreich 
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übereinstimmt, wofür die Studierenden 
zunächst sensibilisiert werden müssen. 
Viele in der Schweiz im juristischen Kon-
text gebräuchlichen Begriffe werden in 
den meistbenutzten Print- und Online-
wörterbüchern nicht aufgeführt. 

Eine Bedürfnisanalyse zu Beginn des Stu-
dienjahres zeigt immer wieder auf, dass 
auch für die Studierenden das Erlernen 
des juristischen Fachwortschatzes häufig 
an erster Stelle steht. Deshalb erstellen 
wir für jede Lektion eine Wortschatz-
liste - in den deutschen Kursen sowohl 
analog als auch digital mit französischer 
und auf Wunsch auch englischer Über-
setzung, sodass die Studierenden selbst 
wählen können, wie sie den Wortschatz 
lernen wollen. 

Seit einigen Jahren benutzen wir im Un-
terricht allgemeine und fachspezifische 
Online-Wörterbücher zum Erarbeiten 
und Quizlet zum Erlernen bzw. Festigen 
des Wortschatzes. Noch vor der Pande-
mie haben wir begonnen, im Präsenz-
unterricht auch Quizlet Live einzusetzen. 
Quizlet Live ist eine Applikation, mit der 
man auf spielerische Weise Wortschatz 
wiederholen kann, wobei mehrere Teams 
gegeneinander antreten. Die Studieren-
den scheinen den Wettbewerbscharakter 
der App zu mögen und die spielerische 
Komponente lockert den Unterricht auf.

Die coronabedingte Umstellung auf den 
Fernunterricht motivierte uns nach dem 
ersten Online-Semester dazu, neben klas-
sischen analogen Wortschatzübungen 
wie Lückentexten, Zuordnungsübungen 
von Nomen-Verb-Verbindungen, Defini-
tionen und Synonymen bzw. Antonymen 
und Kreuzworträtseln verschiedene, für 
uns neue digitale Lerntools und -spiele 
in den Unterricht einzubauen; einerseits, 
da die Aufmerksamkeitsspanne im On-
line-Unterricht weniger hoch ist als im 
Präsenzunterricht und Methodenwechsel 
im Fernunterricht umso wichtiger sind 
(Rühl, 2021:70), aber auch, um neue An-
gebote zu testen.

Wir verwendeten die folgenden Applika-
tionen und Tools: Mentimeter, Wooclap, 
Quizlet, Quizlet Live, Kahoot!, Wordwall 
und Flipgrid. Bei allen Tools ausser Quiz-
let wurden die kostenlosen Versionen 
verwendet. Die Übungen wurden im-
mer auch in den Moodleraum des ent-
sprechenden Kurses gestellt, damit die 
Studierenden sie individuell zur Wie-

derholung nutzen konnten. Quizlet ist 
wohl die bekannteste und am meisten 
verbreitete App zum Wortschatzlernen. 
Mittlerweile gibt es dazu diverse Stu-
dien, die zeigen, dass die Verwendung 
von Quizlet nicht nur einen positiven 
Effekt auf das Erlernen des Wortschatzes 
hat (vgl. Ashcroft & Imrie, 2014; Anda-
rab, 2017; Dizon, 2016), sondern auch 
von den Lernenden geschätzt wird, da 
es sehr abwechslungsreich ist und eine 
Vielzahl an Spiel- und Lernmöglichkeiten 
anbietet (vgl. Kose, Cimen & Mede, 2016; 
Lander, 2016). In der kurzen Studie von 
Sanosi (2018) findet sich eine detaillierte 
Beschreibung aller Übungsformate auf 
Quizlet. Inzwischen sind jedoch weitere 
Formate hinzugekommen. 

Wir sprachen uns im Vorfeld darüber ab, 
welche Tools und Apps wir ausprobieren 
und evaluieren wollten, um eine gemein-
same Basis bzw. Vergleichsmöglichkeit 
zu haben. Dabei interessierten uns auch 
praktische Fragen wie etwa die Zugäng-
lichkeit und Handhabung der verschie-
denen Tools für die Lernenden und die 
Lehrpersonen.

Am Ende des zweiten Semesters (Juni 
2021) führten wir eine fakultative On-
line-Umfrage zu zwei Themen durch: 
Wir wollten wissen, wie die Studieren-
den mit unbekanntem Wortschatz um-
gehen und auf welche Ressourcen sie 
zugreifen, um diesen zu übersetzen. Des 
Weiteren wurden sie dazu befragt, in-
wiefern ihnen die von uns angebotenen 
Übungen und digitalen Hilfsmittel beim 
Erlernen des fachspezifischen Wortschat-
zes geholfen haben und welche sie am 
nützlichsten fanden. Insbesondere woll-
ten wir herausfinden, ob die verschiede-
nen digitalen Apps und Tools eher dazu 
dienten, den Unterricht und das Lernen 
abwechslungsreicher und dynamischer 
zu gestalten oder ob sie einen realen 
Mehrwert beim Erlernen des fachspezi-
fischen Wortschatzes gegenüber den her-
kömmlichen analogen Wortschatzlisten 
und -übungen darstellten. 

Die Studierenden geben an, dass sie vor allem 
allgemeine Online-Wörterbücher wie Leo, Linguee 

oder Pons benutzen. 

Mit Online-Tools 
erstellte Übungen 

gehören also nicht 
zu den bevorzugten 

Übungsformen.
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Wir möchten darauf hinweisen, dass es 
sich bei unserem Beitrag um einen Er-
fahrungsbericht handelt. Mit zwei Se-
mesterstunden pro Woche hatten wir zu 
wenig Zeit, die verschiedenen Lerntools 
und -spiele systematisch und mehrfach 
zu erproben Aufgrund der Anzahl erhal-
tener Antworten (29, davon für Deutsch 
14, für Französisch 15) lassen sich zudem 
keine repräsentativen Aussagen machen.

Die Auswertung der Fragebögen 
hat folgende Resultate ergeben

Auf die Frage nach ihrem Verhalten, 
wenn sie in universitären Veranstaltun-
gen einen Begriff nicht verstehen, werden 
von unseren Lernenden zwei Lösungen 
bevorzugt: Entweder versuchen sie, die 
Bedeutung des Wortes aus dem Kontext 
zu verstehen (83% aller Teilnehmenden) 
oder aber sie suchen online nach einer 
Übersetzung. Nur vereinzelt werden an-
dere Studierende oder Dozierende um 
Hilfe gebeten. 

Um ein unbekanntes Wort zu verstehen, 
bevorzugen die meisten Teilnehmenden 
(97%) eine Übersetzung in ihre Erstspra-
che. Nur vereinzelt geben die Studieren-
den an, eine Erklärung in der Zielsprache 
zu favorisieren, wobei es sich hierbei vor 
allem um Personen auf Niveau C1 han-
delt.

Die Studierenden geben an, dass sie vor 
allem allgemeine Online-Wörterbücher 
wie Leo, Linguee oder Pons benutzen. 
Online-Fachwörterbücher wie TERMDAT, 
die Terminologie-Datenbank der schwei-
zerischen Bundesverwaltung, werden nur 
von 10 der 29 Teilnehmer regelmässig 
konsultiert, und zwar dann, wenn die 
Bedeutung eines Wortes oder Ausdrucks 
nach der Suche in allgemeinen Wörter-
büchern unklar bleibt. Nur in wenigen 
Fällen (14%) werden allgemeine und 
fachspezifische analoge Wörterbücher 
benutzt.

Auf die Frage, wie sie Wortschatz lernen, 
antworten 19 von den 29 Studierenden, 
diesen vor allem passiv zu akquirieren, 
d.h., ohne systematische Aneignung z.B. 
mithilfe von Wortschatzlisten oder Quiz-
let-Sets. 15 von 29 Personen benutzen die 
zur Verfügung gestellten Quizlet-Sets; 
11 lernen mit den Wortschatzlisten. In 
den Kursen, in denen sowohl Listen als 
auch Quizlet-Sets zur Auswahl stehen, 
arbeiten die Studierenden mehrheitlich 
mit den Quizlet-Sets. 12 Teilnehmende 
erstellen zusätzlich ihre eigenen Listen 
oder Karteien. Dies könnte damit zusam-
menhängen, dass nicht alle Studierenden 
Deutsch bzw. Französisch und Englisch 
beherrschen und somit nicht von den 
Wortschatzlisten bzw. Quizlet-Sets pro-
fitieren, die von den Dozierenden erstellt 
wurden.

Bei der Frage, welche Übungen die Stu-
dierenden am nützlichsten fanden, um 
juristischen Wortschatz zu lernen, er-
gaben sich folgende Resultate1: Die Su-
che nach einem Synonym oder einer 
Definition und Übungen mit Lücken-
texten erhielten je 62% Zustimmung, 
es folgen Übersetzungsübungen mit 55% 
und Kahoot! -Spiele mit 52%. Übungen, 
bei denen Nomen mit den entsprechen-
den Verben verbunden werden mussten, 
wurden von 45% der Studierenden ge-
wählt. Quizlet Live wurde von 38% der 
Lernenden angekreuzt und Kreuzwort-
rätsel fanden nur gerade bei 20,5 % der 
Studierenden Anklang. Die Mehrheit der 
Studierenden (19/29) fanden «klassische 
Wortschatzübungen» am nützlichsten. 
Mit Online-Tools erstellte Übungen ge-
hören also nicht zu den bevorzugten 
Übungsformen.

Bezüglich der verschiedenen Aktivitäten, 
die im Kurs durchgeführt wurden, finden 
24 von 29 Studierenden das Lesen von 
Texten mit anschliessender Diskussion 
über den Inhalt am nützlichsten, um 
neuen Wortschatz zu lernen. An zwei-
ter Stelle stehen klassische Wortschatz-
übungen mit 19 Nennungen. Es bestätigt 
sich der Trend, den wir schon bei der 
vorherigen Frage feststellen konnten: On-
line-Übungen und -Spiele wie Quizlet 
Live, Kahoot! oder Wordwall werden nur 
von 34 % als «nützlichste Aktivitäten» 
eingestuft.

1 Bei dieser Frage konnten mehrere Ant-
worten abgegeben werden.

Online-Übungen und -Spiele wie Quizlet Live, 
Kahoot! oder Wordwall werden nur von 34 % als 
«nützlichste Aktivitäten» eingestuft.
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Interessanterweise sind nur 5 Studie-
rende der Meinung, dass die benutzten 
Online-Spiele eher eine spielerische 
Komponente im Kurs sind, aber nicht 
dabei helfen, den Wortschatz zu lernen. 
22 Studierende finden, dass sie neben der 
spielerischen Komponente auch wirk-
lich helfen, neuen Wortschatz zu lernen. 
Somit scheint der Einsatz von digitalen 
Spielen im Hinblick auf das Lernen eine 
Berechtigung zu haben, aber unserer 
Meinung nach eher als Ergänzung bzw. 
unterhaltsamer Zusatz.

Eine Mehrheit von 21 Studierenden fin-
det, dass sie neuen Wortschatz besser 
lernen, wenn sie die Bedeutung eines 
Wortes aktiv suchen müssen, 2 Personen 
verneinen dies und 6 antworten mit «ich 
weiss nicht». Alle Studierenden sind sich 
jedoch einig, dass sie Wortschatz besser 
lernen, wenn sie diesen in einer Übung 
oder einer Diskussion auch benutzen 
müssen.

Einigkeit herrscht demzufolge darin, dass 
fachspezifischer Wortschatz am besten 
durch mehrfaches Anwenden gelernt 
wird, beispielsweise durch das Lesen 
eines Textes und einer anschliessenden 
Diskussion über den Inhalt. Dieses Re-
sultat hat unsere Überzeugung bestätigt, 
dass neuer Wortschatz nur durch mehr-
fachen Gebrauch in unterschiedlichen 
Kontexten erlernt und verankert wird 
(vgl. Kuhn, 2021).

Fazit

Unserer Meinung nach bieten die von 
uns verwendeten digitalen Hilfsmittel 
und Spiele in den meisten Fällen Auf-
gaben an, die sich auf das Verstehen bzw. 
die richtige Zuordnung von Wörtern und 
Begriffen beschränken. Sie helfen nur be-
dingt dabei, neues lexikalisches Wissen 
zu festigen, sorgen aber für Abwechslung 
und Spass im Unterricht. Doch zweifeln 
wir an der Nachhaltigkeit der Resultate, 
da die Präzisierung, Kontextualisierung 
und aktive Anwendung des Wortschatzes 
zu kurz kommen. Diese Zweifel werden 
durch die Umfrage bestätigt, die zeigt, 
dass die Studierenden es wichtig finden, 
Texte zu lesen und darüber zu diskutie-
ren, d.h. also den Wortschatz in einem 
konkreten Kontext anwenden zu kön-
nen. Des Weiteren ziehen die Befragten 
klassische Wortschatzübungen vor, um 
neuen Wortschatz zu lernen. Anderer-
seits finden sie auch spielerische Aktivi-

täten sinnvoll. Die Resultate bestätigten 
uns darin, unseren Lernenden möglichst 
viele verschiedene Übungen anzubieten, 
um «vielfältige Wortschatzkontakte» 
zu schaffen (Kuhn, 2021:33). Auch im 
eher leistungsorientierten Fachsprachen-
unterricht hat die Berücksichtigung des 
Gamification-Trends unseres Erachtens 
seine Berechtigung, nicht zuletzt, um 
die Motivation der Lernenden aufrecht 
zu erhalten. Elke Rühl (2021:70) plädiert 
dafür, dass Lernende bei spielerischen 
Lernaktivitäten das Spiel als solches er-
fahren sollen, weshalb die Frage nach 
dem direkten Lernzuwachs etwas relati-
viert werden sollte. Wir werden auch im 
Präsenzunterricht weiterhin mit spiele-
rischen digitalen Formaten arbeiten und 
unser digitales Übungsrepertoire erwei-
tern, denn dieses kann auch ausserhalb 
des Präsenzunterrichts genutzt werden. 
Die digitalen Angebote, die wir getestet 
haben, waren alle anwendungsfreundlich 
und leicht zu erlernen. Die Herausforde-
rung wird darin bestehen, den Überblick 
über das sich rasant vergrössernde An-
gebot zu bewahren und eine sinnvolle 
Auswahl zu treffen.

Die Resultate der Umfrage haben auch ge-
zeigt, dass wir die Arbeit mit allgemeinen 
und Online-Wörterbüchern, insbesonde-
re fachspezifischen wie TERMDAT, inten-
sivieren müssen, damit die Studierenden 
nicht nur auf allgemeine Wörterbücher 
zurückgreifen. 

Somit scheint der Einsatz von digitalen Spielen 
im Hinblick auf das Lernen eine Berechtigung 

zu haben, aber unserer Meinung nach eher als 
Ergänzung bzw. unterhaltsamer Zusatz.

Alle Studierenden sind sich jedoch einig, 
dass sie Wortschatz besser lernen, 

wenn sie diesen in einer Übung oder einer 
Diskussion auch benutzen müssen.
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Die Arbeit mit Wörterbüchern wird im 
Unterricht oft vernachlässigt, nicht zu-
letzt aus Zeitgründen, aber der Umgang 
damit sollte unbedingt geübt werden 
(Köster, 2021:54). Das Nutzungsverhal-
ten bei Printwörterbüchern und Online-
wörterbüchern scheint identisch zu sein: 
Die Detailprobleme werden gelöst, aber es 
findet keine lernwirksame Beschäftigung 
mit dem Wortschatz statt (Nied Curcio, 
2015 zitiert in Köster, 2021:52).

Es ist uns wichtig, dass die Studierenden 
im Unterricht nicht nur ihre fachspezifi-
schen lexikalischen Kenntnisse vergrös-
sern, sondern auch die Fähigkeit auf-
bauen, den neu erworbenen Wortschatz 
in- und ausserhalb der Klasse anzuwen-
den. Exemplarisch möchten wir hier den 
Aufbau einer Doppellektion vorstellen.

In vielen Fällen geht es in unseren 
90-minütigen Lektionen um einen spe-
zifischen juristischen Begriff, wobei wir 
uns bemühen, einen Bezug zu einem ak-
tuellen Vorkommnis herzustellen. Der 
Begriff ziviler Ungehorsam wurde im letz-
ten Semester anhand eines in den Medien 
sehr präsenten Prozesses gegen Klimaak-
tivist*innen erarbeitet. Als erstes wurde 
der neue Begriff mit Hilfe der Applikation 
Wooclap behandelt. In Breakout-Sessions 
mussten die Studierenden Wortwolken 
zur Frage An was denken Sie, wenn Sie den 
Begriff ziviler Ungehorsam hören? erstellen. 
Dies erlaubt es ihnen, eine aktive und 
partizipative Rolle zu übernehmen, Vor-
kenntnisse zu aktivieren und sich unter-
einander auszutauschen. Die verschie-
denen Wortwolken wurden im Plenum 
präsentiert und kommentiert. So konnte 
ein gemeinsames erstes Resultat erreicht 
werden. In einem zweiten Schritt wurde 
je nach Sprache ein Videobeitrag ange-
schaut bzw. ein Pressetext gelesen. Dazu 
gab es Verständnisfragen, die wiederum 
in Gruppen beantwortet und im Plenum 
korrigiert wurden. Je nach Kursgrösse 
wurde eine Diskussion im Plenum oder 
aber in Breakout Sessions durchgeführt. 
Im zweiten Fall musste eine Person die 
Resultate kurz im Plenum präsentieren.
Mithilfe von Mentimeter konnten die 
Studierenden sich abschliessend zur 
Frage äussern, ob sie zivilen Ungehor-
sam im vorliegenden Fall befürworteten 
oder ablehnten.

Anschliessend wurde ein passendes 
Grammatikthema behandelt und geübt 
und Wortschatzübungen gemacht. Je 
nach Sprache gab es am Ende der Lektion 
oder aber zu Beginn der nächsten Lek-
tion eine kurze Online-Wortschatzübung 
bzw. ein Spiel. Als Hausaufgabe wurden 
die Studierenden schliesslich dazu auf-
gefordert, ihre Meinung zum behandelten 
Thema anhand der Videoplattform Flip-
grid in einem Videobeitrag aufzunehmen. 
Anschliessend wurden sie gebeten, den 
Beitrag einer ihnen zugewiesenen Person 
schriftlich oder mündlich zu kommen-
tieren.

Diese Methode erlaubt es den Studie-
renden, Begriffe anhand konkreter und 
aktueller Beispiele mehrfach zu verwen-
den und so im Gedächtnis zu festigen. 
Digitale Hilfsmittel bringen dabei eine 
willkommene Abwechslung und wirken 
unterstützend.

Offen bleibt die Frage, ob andere Zielgrup-
pen - vor allem auch jüngere Lernende 
- die verwendeten Tools anders bewerten 
würden als Studierende der juristischen 
Fakultät. Des Weiteren wäre es interes-
sant, zu untersuchen, welche Tools und 
Apps zum Lernen welcher Inhalte und 
Aspekte des Wortschatzlernens beson-
ders geeignet sind, um sie gezielter ein-
setzen zu können.

Online-Ressourcen

https://flipgrid.com

https://kahoot.com

https://www.mentimeter.com

https://quizlet.com

https://quizlet.com/live

https://www.wooclap.com

https://wordwall.net

https://www.termdat.bk.admin.ch

https://flipgrid.com 
https://kahoot.com 
https://www.mentimeter.com 
https://quizlet.com 
https://quizlet.com/live 
https://www.wooclap.com 
https://wordwall.net 
https://www.termdat.bk.admin.ch 
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